Gesalzenes Reden
1 Thessalonicher 2:1-12
Mein Studienfach an der Hochschule war Mission. Wie man Gemeinden gründet und ihnen beim Wachstum hilft. Einer der grundlegenden Kurse in jedem Missionsstudiengang ist "Die missionarischen Methoden des Paulus" oder "Die Methode des Paulus zur Evangelisation".
Paulus war der erste Missionar, der Erste, der in ernsthafter Weise hinausging und den Heiden predigte, und der Erste, der auf fremdem Boden Gemeinden gründete. Deshalb ist das Studium seines Lebens und Wirkens ein sehr wichtiger Bestandteil der Ausbildung im Missionskurs. In diesem Studium fällt eine Sache auf: die bemerkenswerte Fähigkeit des Paulus, neuen Gläubigen, feindseligen Juden und Heiden zu predigen und sie zu lehren.
· In 1 Thessalonicher 2:1-12 erhalten wir einen Einblick in die Art und Weise, wie Paulus auf Ungläubige zuging und mit ihnen sprach.
· In Kolosser 4:6 sagte Paulus, dass unsere Rede mit Gnade gewürzt sein soll, damit wir wissen, wie wir jedem Einzelnen antworten können.
· Im 1. Thessalonicherbrief zeigt er, wie wir unsere Rede würzen können, um anderen unseren Glauben wirksam zu vermitteln. Es ist nicht immer einfach, unseren Glauben weiterzugeben und jemandem von Christus zu erzählen, aber Paulus erklärt, dass es nicht nur darum geht, die Fakten zu kennen.
Wirksam darin zu sein, unseren Glauben weiterzugeben, erfordert, dass wir all unsere Rede mit Gnade würzen und nicht nur die Fakten über Religion kennen. Im 1. Thessalonicherbrief gibt er ein Beispiel dafür, wie man dies tut.
Hintergrund – Thessalonicher
Thessalonich war eine wohlhabende Stadt in der Provinz Mazedonien im Norden Griechenlands. Paulus kam hierher, nachdem er in Philippi ins Gefängnis geworfen worden war. Er hatte in Thessalonich (das bis heute existiert) zunächst Erfolg, doch kurz darauf wurde er von einem Mob aus der Stadt vertrieben. Die junge Gemeinde, die er dort gegründet hatte, wuchs trotz seines kurzen Aufenthalts weiter. Später sandte er Timotheus zurück, um zu sehen, wie es ihnen ging, und nach seiner Rückkehr berichtete Timotheus, dass sie trotz ihrer Verfolgung treu blieben. Timotheus berichtete auch, dass sie aufgrund mangelnder Unterweisung mehrere Probleme hatten. Einige erlagen der sexuellen Unmoral. Andere waren besorgt, dass Jesus bei seiner Wiederkunft die Christen, die gestorben waren, nicht mit sich nehmen würde.
Aufgrund dieser Nachricht ermutigt Paulus sie zu einem reinen Leben und zur Treue und gibt ihnen eine Lehre über das Ende der Welt, die er ihnen noch nicht gegeben hatte, weil er gezwungen war, sie so bald zu verlassen.
In seiner Ansprache an diese jungen Christen finden wir ein gutes Beispiel für gewürzte Rede, die wir in unsere eigene Kommunikation heute aufnehmen können – gegenüber Nichtchristen, gegenüber neuen Christen, gegenüber allen, die zum Haushalt des Glaubens gehören, lehrt er uns, wie wir als Christen miteinander reden sollen.
Gesalzene Rede
Im zweiten Kapitel des Thessalonicherbriefes können wir sieben Arten erkennen, wie Paulus zu seinen Schülern sprach und dadurch eine "gesalzene" Rede demonstrierte.
1. Er sprach positiv
¹ Denn ihr wisst selbst, Brüder, dass unser Eingang bei euch nicht vergeblich war;
² sondern, obwohl wir zuvor gelitten hatten und misshandelt worden waren in Philippi, wie ihr wisst, gewannen wir dennoch Freudigkeit in unserem Gott, euch das Evangelium Gottes zu verkünden unter viel Kampf.
- 1 Thessalonicher 2:1-2
Obwohl er in der vorherigen Stadt schlecht behandelt worden war, bewahrte er eine positive Einstellung, als er sich dieser neuen Gruppe von Zuhörern näherte. Paulus ließ nicht zu, dass seine vergangenen Erfahrungen seine zukünftigen Bemühungen verdarben. Manchmal werden wir entmutigt und denken negativ, wenn unsere Einladungen zur Teilnahme am Gottesdienst oder zum Bibelstudium abgelehnt werden. Das wird niemals funktionieren.
Paulus teilt mit, dass jeder neue Kontakt das Potenzial hat, gläubig zu werden und ein wahrer Jünger Jesu zu werden. Aus diesem Grund müssen er und wir positiv bleiben.
2. Er sprach zuversichtlich
³ Denn unsere Verkündigung entspringt nicht dem Irrtum, noch unlauteren Absichten, noch geschieht sie in listigem Betrug;
⁴ sondern so wie wir von Gott für tauglich befunden wurden, mit dem Evangelium betraut zu werden, so reden wir auch — nicht als solche, die den Menschen gefallen wollen, sondern Gott, der unsere Herzen prüft.
- 1 Thessalonicher 2:3-4
Paulus erlitt Rückschläge, aber als er nach Thessalonich kam, sprach er zuversichtlich über das Evangelium. Er war zuversichtlich, weil die Botschaft von Gott und nicht von Menschen stammte und ihr Auftrag von Gott und nicht von bloßen Menschen kam. Jedes Mal, wenn wir unseren Glauben weitergeben; jedes Mal, wenn wir jemanden in die Gemeinde einladen; jedes Mal, wenn wir unseren Glauben verteidigen; jedes Mal, wenn wir Christus öffentlich bekennen, zum Beispiel wie Hal und ich es tun, wann immer jemand unsere BibleTalk-Website besucht und eine DVD anschaut oder ein Transkript herunterlädt (über 8.000 im letzten Quartal) – jedes Mal, wenn dies geschieht, zeigen wir, dass unser Vertrauen auf Gott und sein Wort gerichtet ist, nicht auf Menschen und diese Welt.
Und jedes Mal, wenn wir diese Dinge tun, handeln wir als Gottes Beauftragte bei der Verbreitung des Evangeliums.
3. Er sprach ehrlich
⁵ Denn wir sind nie mit Schmeichelworten gekommen, wie ihr wisst, noch mit verblümter Habsucht — Gott ist Zeuge —;
⁶ wir haben auch nicht Ehre von Menschen gesucht, weder von euch noch von anderen, obgleich wir als Apostel des Christus würdevoll hätten auftreten können,
- 1 Thessalonicher 2:5-6
In jenen Tagen gab es viele umherziehende oder reisende Redner, die von Stadt zu Stadt zogen und die neueste Philosophie oder religiöse Modeerscheinung verkündeten – und dies für Geld und Macht taten. Paulus sagt, dass dies nicht ihre Methode war – keine Show, keine Tricks, keine Ego-Spielchen, sondern einfach das Evangelium, das von Dienern kostenlos verkündigt wurde. Auch heute ist derselbe Ansatz noch der beste. Wir brauchen keine Theatralik und keine emotionalen Tricks, um Menschen dazu zu bringen, Jesus zu gehorchen – die einfache Wahrheit, die ehrlich verkündigt und gelebt wird, wird ihre Wirkung tun.
4. Er sprach liebevoll
⁷ sondern wir waren liebevoll in eurer Mitte, wie eine stillende Mutter ihre Kinder pflegt.
⁸ Und wir sehnten uns so sehr nach euch, dass wir willig waren, euch nicht nur das Evangelium Gottes mitzuteilen, sondern auch unser Leben, weil ihr uns lieb geworden seid.
⁹ Ihr erinnert euch ja, Brüder, an unsere Arbeit und Mühe; denn wir arbeiteten Tag und Nacht, um niemand von euch zur Last zu fallen, und verkündigten euch dabei das Evangelium Gottes.
- 1 Thessalonicher 2:7-9
Paulus' Zeit dort und sein Wirken dort geschahen, während er für seinen eigenen Lebensunterhalt sorgte. Er hatte das Recht, von der Gemeinde unterstützt zu werden, lehnte dies jedoch aus mehreren Gründen ab:
· Er wollte sie finanziell nicht belasten.
· Er wollte keinen Präzedenzfall schaffen, sodass andere später kommen und Geld von ihnen fordern könnten.
· Er wollte nicht, dass sie in ihrem Glauben zu Fall kommen. Geld ist ein Problem bei jungen Gemeinden.
· Er wollte auch, dass sie die Liebe, von der er sprach, in ihrem eigenen Leben in die Tat umgesetzt sahen, nicht nur in der Theorie.
Menschen glauben nicht an die Liebe Gottes, bis sie ein Beispiel dafür in dir sehen, und derjenige, der das Evangelium bringt, ist gewöhnlich derjenige, von dem sie abhängig sind, um ihnen ein Beispiel für Gottes Liebe zu zeigen.
5. Er sprach aufrichtig
Ihr selbst seid Zeugen, und auch Gott, wie heilig, gerecht und untadelig wir bei euch, den Gläubigen, gewesen sind;
- 1 Thessalonicher 2:10
Paulus' heilige Botschaft wurde durch sein Verhalten, das er mit drei Worten beschreibt, verstärkt und bestätigt:
· Fromm – Völlig dazu verpflichtet, in den Lehren der Wahrheit und der Gnade zu leben – ein christlicher Lebenswandel in all seinem Handeln.
· Aufrichtig – Sein Verhalten war rein und entsprach dem Wort Gottes. Was er sagte, wie er arbeitete, sein Gottesdienst – alles entsprach dem Willen Gottes.
· Untadelig – Er hatte einen guten Ruf; niemand konnte ihn wegen irgendetwas beschuldigen.
Nichtchristen bemerken sehr schnell Widersprüchlichkeiten im Leben von Christen, daher müssen wir verstehen, dass unsere Taten ebenso laut oder sogar lauter sprechen als unsere Worte.
6. Er sprach geduldig
¹¹ ihr wisst ja, wie wir jeden Einzelnen von euch ermahnt und ermutigt haben wie ein Vater seine Kinder,
¹² und euch ernstlich bezeugt haben, dass ihr so wandeln sollt, wie es Gottes würdig ist, der euch zu seinem Reich und seiner Herrlichkeit beruft.
- 1 Thessalonicher 2:11-12
Beachten Sie, wie er weiterhin zu diesen Menschen sprach:
· Ermahnen bedeutet, im Hinblick auf Gehorsam zu lehren.
· Ermutigen bedeutet, zu motivieren, anzutreiben.
· Flehen bedeutet, inständig zu bitten, fast um zu einer Reaktion zu bewegen.
Paulus blieb auch nach ihrer Bekehrung an ihnen dran. Er hielt den Dialog mit ihnen aufrecht, um ihnen zu helfen, im Glauben zu wachsen. Nicht jeder "begreift es" sofort. Manche kommen ins Stocken und manche fallen ab, und deshalb ist es notwendig, diejenigen, die neu oder schwach in Christus sind, geduldig weiter zu unterweisen. Es wäre schön, wenn Menschen nach einer einzigen Unterrichtsstunde getauft würden und dann brennend blieben, bis der Herr käme. Aber wir wissen, dass es nicht so geschieht. Manchmal dauert es Jahre, Menschen zu gewinnen, und der Glaubensweg hat Höhen und Tiefen. Diejenigen, die lehren und leiten, müssen geduldig sein, um den Menschen Zeit zum Wachsen zu geben. Nicht alle werden wachsen, aber einige werden es tun und dadurch Gott verherrlichen und ein Zeugnis für eure gute Arbeit sein.
7. Er sprach mit Vollmacht
Die Menschen, zu denen Paulus sprach, waren beeindruckt und reagierten entsprechend (sie taten Buße und wurden getauft), weil er mit der Autorität Gottes sprach. Der Zweck unserer Rede ist es, Seelen zu gewinnen und Menschen an den Punkt des Gehorsams gegenüber Gottes Wort zu führen. Um dies zu tun, müssen wir mit Autorität sprechen, mit der Autorität, die sagt, dass, wenn jemand Gottes Wort gehorcht, die Segnungen gewiss sind, und wenn jemand dies nicht tut, die Folgen ebenso gewiss sind. Menschen ohne Christus sind verloren und auf der Suche nach der Wahrheit. Sie sind nicht beeindruckt von Menschen, die in Bezug auf ihren eigenen Glauben an die Forderungen des Evangeliums unsicher und wankelmütig sind. Jemanden zu Christus zu führen bedeutet genau das – zu führen, und zwar mit Autorität, die auf der Überzeugung beruht, dass das Evangelium wahr ist und für jeden gilt.
Zusammenfassung
Durch Schulung, Studium und viele Jahre praktischer Erfahrung bin ich völlig davon überzeugt, dass die wichtigste Methode der Evangelisation darin besteht, dass ein Gemeindeglied mit einem Freund, Arbeitskollegen oder Familienmitglied über Christus spricht, wenn ein Christ einen Nachbarn zum Gottesdienst oder zur Teilnahme an einer Gemeindeaktivität einlädt. Nichts ist besser geeignet als diese einfachen Dinge, um die Gemeinde wachsen zu lassen.
Zum Abschluss unserer Lektion noch einige Hinweise, wie dies wirksam getan werden kann:
A. Wenn du niemanden hast, mit dem du Christus teilen kannst, bitte Gott, dir jemanden zu geben. Es ist erstaunlich, wie Gott dich gebrauchen wird, um jemanden zu Christus zu führen, wenn du Ihn nur darum bittest. Wenn du jedoch nicht suchst, wirst du nicht finden.
B. Verwenden Sie unterschiedliche Ansätze. Manche verwenden eine unserer DVDs von BibleTalk. Andere laden zu Gottesdiensten ein. Wieder andere fühlen sich wohl dabei, von ihrer eigenen Bekehrungserfahrung zu erzählen, um ein Gespräch zu beginnen. Letztendlich besteht das Ziel darin, sie Jesus und Seinem Evangelium gegenüberzustellen. Ob durch ein Bibelstudium, einen Kurs oder einen Gottesdienst – denken Sie daran, dass Ihr Ziel darin besteht, dass sie das Evangelium hören – die beste Methode ist diejenige, die sie dorthin führt.
C. Denke daran, wie du mit ihnen sprichst.
Du bist Christi Botschafter, Christi Zeuge, Christi Bote; sei daher vorsichtig, wie du sprichst. Achte darauf, dass deine Rede gewürzt ist mit:
· Positive Begeisterung
· Zuversicht
· Ehrlichkeit und Liebe
· Aufrichtigkeit und Geduld
· Die Autorität eines Menschen, der weiß, wovon er spricht.
Wenn du auf diese Weise sprichst, wirst du, unabhängig davon, wie die Person reagiert, ein guter und treuer Knecht gewesen sein.
Nehmen wir unsere Verantwortung ernst, anderen von Christus und Seinem Heil zu erzählen. Achten wir auch auf Jesus, wenn Er durch einen Seiner Diener zu uns spricht. Sei es der Prediger, der uns zur Umkehr und zur Taufe aufruft. Sei es ein Ältester oder ein anderes Gemeindeglied, das uns ermutigt, treuer zu sein oder uns stärker am Dienst zu beteiligen. Sei es unser Gewissen, das durch den Heiligen Geist dazu bewegt wird, unsere Lügen und anderen Sünden zu bekennen.
Es gibt allerlei Arten, wie der Herr heute Abend zu uns sprechen mag. Zeigt Ihm, dass ihr Ihn gehört habt, indem ihr nach vorne kommt, während wir aufstehen und singen.
